
Umfrage unter allen Schülern des Wirtschaftszweigs am RWG 

(8., 9. und 10. Jahrgangsstufe) 

 

Frage 1:   Bewerte den Wirtschaftszweig (WR und WI) nach Schulnoten. 

 

Durchschnitt insgesamt (8., 9. und 10. Jahrgangsstufe):    1,85 

 

 

Frage 2:  Warum hast du dich für den Wirtschaftszweig und damit gegen 

den Sozialwissenschaftlichen – und sprachlichen Zweig entschieden? 

‐ Wirtschaft und Recht bietet sehr interessante Themen 

 

‐ Wirtschaft kann man im späteren Berufsleben bestimmt gut gebrauchen 

und ist meiner Meinung nach sehr wichtig 

 

 

Frage 3:  Was macht dir an Wirtschaft/Recht und Wirtschaftsinformatik 

am meisten Spaß?  

‐ Gruppenarbeit 

 

‐ Die Arbeit am Computer (PowerPoint, Excel, usw.) 

 

‐ Die Struktur der Gesamtwirtschaft 

 

‐ Der Besuch im Gericht oder in Unternehmen 

 



 

 

 

Frage 4:  Findest du den Stoff im Alltag wieder?  nenne Beispiele. 

‐ Ja! z.B. Werbung oder Preisbildung  

 

‐ Ja! man behandelt viele aktuelle Themen, die man in den Nachrichten 

oder in der Zeitung wiederfindet 

 

 

Frage 5:  Findest du den behandelten Stoff verständlich? 

‐ Ja, der Stoff ist überwiegend verständlich 

 

‐ Ja, der meiste Stoff ist allgemein gut und schnell nachvollziehbar. 

 

 

Frage 6:  Findest du den Stoff interessant? 

‐ Ja, da es viele aktuelle Themen gibt, über die man im Unterricht auch gut 

diskutieren kann. 

 

‐ Ja, man bekommt ein Bild davon wie die Wirtschaft funktioniert und wie 

sie aufgebaut ist. 

 

 

Frage 7:  Wie  findest  du  die,  von  der  Schule  gestellten  Lehrmittel  (z.B. 

Bücher oder den Computerraum)? 



‐ Die Bücher sind gut! Es wird vieles mit Bildern gut veranschaulicht. 

 

‐ Buch ist nicht immer verständlich  teilweise zu viele Fachbegriffe  

 

 

Frage 8:  Kannst du dir vorstellen dein hier gelerntes im späteren Beruf 

anwenden zu können? / Hast du  später einmal beruflich vor in die Richtung 

Wirtschaft oder Recht  zu gehen? 

‐ Ja, auf jeden Fall! 

 

‐ Ja, ich denke Grundkenntnisse über die Wirtschaft können in keinem 

Beruf schaden. 

  

 


